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die zweite Jahrestagung vom 23.-27.2.2015 in Graz

Wittgensteins Nachlass: Erkenntnisse und Weiterentwicklung der  
FinderApp WiTTFind

Max Hadersbeck, Alois Pichler, Florian Fink, Daniel Bruder, 

Ina Arends, Johannes Baiter 

Centrum für Informations- und Sprachverarbeitung (CIS), LMU, München, 
Wittgenstein Archiv,  Universität Bergen (WAB), Norwegen.
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Die Entwicklung der FinderApp WiTTFind

Ludwig Wittgenstein (1889-1951) hinterließ 20,000 Seiten: Wittgenstein's Nachlass

2000: Wittgenstein Archives, University Bergen (WAB): 

Nachlass CD-ROM Edition, Bergen Electronic Edition (BEE), Windows NT

2009: WAB und net7 (Pisa) 

-> Wittgenstein Source, 5000 Seiten, Standard Such-Tools

2010: WAB und CIS:  “Wittgenstein in Co-Text”: 

Philosophie und Computerlinguistik

2011: WEB-basierte FinderApp WiTTFind,  erste Version

Vorstellung auf Wittgenstein Symposium, Kirchberg

2014: WiTTFind Gewinner des EU-AWARD

EU-Projekt Digitised Manuscripts to Europeana (DM2E), 

Vorstellung in Pisa, 2014
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FinderApp WiTTFind
Regelbasierte WEB-Applikation zum Finden von Textstellen im Nachlass von 

Ludwig Wittgenstein

http://wittfind.cis.uni-muenchen.de

http://wittfind.cis.uni-muenchen.de/
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Grundlagen von WiTTFind: Texte 

5000 Seiten, öffentlich zugänglicher Teil des Nachlasses (1951)

vom Wittgenstein Archiv in Bergen/Norwegen, Bergen Electronic Edition

TEI-P5 konformes XML-Format, Dr. A. Pichler, Ø. Gjesdal  

http://www.wittgensteinsource.org/

Passau 2014: John Nerbonne: “Langsames Vorgehen bei großen Fragen” 

http://www.wittgensteinsource.org/
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Grundlagen von WiTTFind: Lexikon

- elektronisches, multilinguales Vollformen- und Phrasenlexikon (WiTTLex)

morphologische, syntaktische und semantische Kategorien, CISLEX

53395 Einträge

- Part of Speech Tagger 

treetagger, Dr. Schmid (CIS)

- regelbasierter Zugriff,

- lokale Grammatiken,

- satzsegmentierte Analyse 

Wittgenstein: Tractatus logico philosophicus [22, 3.3]:

„Nur der Satz hat Sinn; nur im Zusammenhang des Satzes hat ein Name 

Bedeutung“. 
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Grundlagen von WiTTFind: Faksimile bei Trefferanzeige

Multiuserfähiges, halbautomatisches WEB-basiertes OCR Korrektur Tool 

(R.Capsamun)

OCR mit tesseract

Typoskripte 

(recht gut)

Manuskripte

(sehr schlecht)
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Grundlagen von WiTTFind: Opensource Software  
Wittgenstein Advanced Search Tools (WAST)

(F. Fink, D. Bruder, S. Schweter, M. Lindinger, Y. Kalasousayka)

- Versionierung mit gitlab, 

siehe:  https://gitlab.cis.uni-muenchen.de

- Test driven Development (TDD), 

- Continuous Integration (CI), 

- Feedback-app für Rückmeldung und Wartung

- Virtualisierte Programme: Linux, Mac, Windows

- docker-Technologie (see www.docker.com).

- WEB-Programme Browser unabhängig: bootstrap

- Rich-clients HTML5, local storage

https://gitlab.cis.uni-muenchen.de/
http://www.docker.com/
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Die Oberfläche von WiTTFind

http://wittfind.cis.uni-muenchen.de (S. Schweter)

http://wittfind.cis.uni-muenchen.de/
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Spezielle Features von WiTTFind:

Lemmatisierte Vorschlagssuche (J. Baiter)

Eintippen von: ..stehen...

verstehen -> 

verstehe –> 

versteht -> 

versteh usw. 

Anzeige mit Frequenz im Nachlass

Basierend auf symmetrischem

Index und Autovervollständigung.

SIS von Daniel Bruder, (see: http://sis.cis.lmu.de)

http://sis.cis.lmu.de/
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Spezielle Features von WiTTFind:

Faksimile-Reader mit Treffer-Highlighting und blättern (M. Lindinger)
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Spezielle Features von WiTTFind:
Ausführliche Hilfeseiten mit Beispielen und Videotutorial (A. Krey)
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Spezielle Features von WiTTFind:
Disambiguierung mit lokalen Grammatiken Graphisches Finden (Y. Kalasouskaya)
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Spezielle Features 

von WiTTFind:

Semantisches Finden

über Auswahlmenu:

Forschungsarbeit:

“Das Farbensystem von L. Wittgenstein”

(A. Krey)
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VON DATEN ZU ERKENNTNISSEN I 
SEMANTISCHES SUCHEN

semantisches Feld "Grammatik" 

neben Einzelwörter können auch Wortphrasen einem Wortfeld zugeordnet und disambiguiert 
werden.

BISHER:

Verstehen von sprachlichen Zeichen <-> Menschen und Menschlichem

Einfache Tests mit syntaktischen Eigenschaften (Info aus Lexikon, Tagging):
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VON DATEN ZU ERKENNTNISSEN II 

Zusammenarbeit mit “humanities”: Wer traut schon einer Edition?
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VON DATEN ZU ERKENNTNISSEN III 

Wittgenstein nutzte Geheimschrift… vollständige Datensammlung und 
algorithmische Auflösung
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VON DATEN ZU ERKENNTNISSEN IV 

Finden <-> Suchen 

Ludwig  Wittgenstein im Ms111,178:  

"Wenn ich etwas suche, so ist es wesentlich, daß ich das Finden ebenso ausführlich 
muß beschreiben können (ob es (je so) eintritt oder nicht) ehe der Gegenstand 
gefunden ist.“ Ludwig  Wittgenstein im Ms111,178.

Die “humanities” erwarten höchste Treffergüte und Vollständigkeit bei Anfragen

“Nichts darf fehlen” und geringste “Übergenerierung” 

(100% Precision, 100% Recall)

Philosoph Prof. Hrachovec (Wien): “Ein neues Rastermikroskop für den Steinbruch”

Leichter Zugriff auf zugrunde liegende Faksimile (Editionsproblematik)
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VON ERKENNTNISSEN ZU DATEN

XML zeigt sind als immer ungeeignerter zur Annotation

- Texte sind nicht baumstrukturiert

- XLST Weiterentwicklung problematisch (Open Source, Michael Kay)

- Texte sind mit Tags überfrachtet

Möglicher Ausweg:

- mehrdimensionale Matrix für unterschiedliche Views

- standoff Markup 
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DERZEITIGE ENTWICKLUNGEN

Bewertung der Treffer

Weitere semantische Disambiguierungen (Eigennamen, Zeit, Orte)

Masterarbeit zur Geheimschrift Wittgensteins

Ein Quadro- Facsimile- Reader

Statistische Suche mit Solr (M. Wunderlich):      

Beta_Version: http://calculus.cis.lmu.de:4242/solr/#/windex/query

Automatische Rechtschreibkorrektur (Levenshtein)

Scope Search

Volle Symmetrische Indizierung der 

Texte und Autovervollständiung SIS

Daniel Bruder, (see: http://sis.cis.lmu.de)

http://calculus.cis.lmu.de:4242/solr/#/windex/query
http://sis.cis.lmu.de/
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Zusammenfassung: WiTTFind

http://wittfind.cis.uni-muenchen.de

Bearbeitet Dokumentkollektion DM2E texts 

Einfache, satzsegmentierte Texte TEI-5 XML (CISWAB), 

Multilinguales, elektronisches Vollformenlexikon (WiTTLex),

Wörter, Phrasen, Sätze und semantische Begriffen gesucht  im „Zusammenhang des Satzes“

Syntakische und semantische Disambiguierung mit Lokalen Grammatiken

Darstellung von Faksimileextrakten bei der Trefferanzeige und Faksimile-Reader zum “Blättern”

Lemmatisierte Vorschlagssuche

Leistungsfähige Hilfeseiten und Videotutorial

git- basiertes Programmentwicklung

Browser und Device Unabhängigkeit (Ipad, Handy usw…) (bootstrap),

Betriebssystem unabhängig durch Virtualisierung (docker) 

http://wittfind.cis.uni-muenchen.de/
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Zitat Ludwig Wittgenstein: 

"Wovon man nicht sprechen kann, darüber muss man schweigen." –

Satz 7, Tractatus logico-philosophicus

jedoch:

Die Computerlinguistik kann helfen, die verborgensten Bemerkungen von ihm zu
finden.

(Aber bitte kein neues Rastermikroskop)



Centrum für Informations- und 
Sprachverarbeitung (CIS) 

# 22Graz, 26.2.2015Dr. Max Hadersbeck et. al.,   2. Digital Humanities im deutschsprachigen Raum

Vielen Dank 

- für Ihre Aufmerksamkeit

- dem DM2E EU-Projekt für den AWARD-Preis, 

- an meine Kollegen Alois Pichler und Öyvind Gjesdal, 

- meine Mitarbeiter Daniel Bruder und Florian Fink

und an meine fleissig programierenden Studierenden:

Ina Arends, Johannes Baiter, Roman Capsamun, Yuliya

Kalasouskaya, Matthias Lindinger, Stefan Schweter, Martin 

Wunderlich und Pascal Zambito


